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2 . Blatt.

Samstag
10. April 1915

äls deutscher Kriegsfreiwilliger in
den Karpathen.

9
®i» Straßburger Student schrieb, wie wir der

Liener Neichspost entnehmen , seinem Professor aus°cn Karpathen :
Hochverehrter Herr ProfessorI

^ <;ch schreibe diesen Brief am Herdfeuer in einer
tiiujeirenijütte , 1200 Meter hoch in den Karpathen .

4m mich gackern zwei Hühner und unablässig streicht
schwarze Katze schnurrend mir um die Beine .~ näu knarrt die Wiege , die von der Decke herabhängt

. ud durch eine Schnur von der Dame des Hauses'Ngiert wird , die ihrerseits auf dem Ofen liegt
und wegen dessen Höhe nicht sichtbar ist . Das Feuer
nistert und es ist höchst gemütlich . Der Hausherr ," seinen Fellen wie ein vorsintflutlicher Höhlen -

Ij| n ich sitzt neben mir und sieht zu , wie ich schreibe,
iß 'nu ft ihm als eine fabelhafte und unheimliche
t \UnJ* erscheinen . Die Menschen sind gut und hilfs -
, keit hier und auffallend schön , alle , samt und son-
ers . kleines Mädchen , das seine schwarzen

vaare eben hochbeglückt unter einein schönen bunten
^-aschentuch von mir verknotet hat , sieht aus wie ein
r ^ luibertes Märchenwesen . Draußen knallt es
'ett Stunden mit rasender /Heftigkeit . Die Maschi »
"engewehre knattern unaufhörlich , und unsere Gra -
aten kommen mit einem wundervoll metallischen

Wuschen schwer durch die Luft wie ein 'Riesenvogel ,
e i' cTi Flügelschlag man hört , ohne ihn zu sehen.

sind seit acht Tagen in dieses schöne Land ver -
Magen und haben mit seinen Feindseligkeiten ebenso

schaffen gehabt , wie uns seine Schönheiten be-
Muckten . Der Marsch hierher war mit unbeschreib -
3 en Mühseligkeiten verknüpft . Wir haben unsere
'
^ oncn und Munitionswagen oft eigenhändig auf
n m?l0e müssen , weil auf den glattgefrore -

en Wegen unsere Pferde stürzten und in erschrecken -
nÜr ^ am Wege krepierten . Wir haben die Un -
^ heuex Fahrzeugen alle zehn Minuten aus
^ eitengräben , in die sie abgerutscht waren , heraus -
^ rren und von den Steilhängen , die zur rauschenden
mi ' » abfielen , mit schweren Tauen festhalten
Ich .

n '- alles nachts , da , wenigstens in den
n Tagen , alle Bewegungen heimlich zu geschehen

Mo ®0n Schlafen konnte oft nicht die Rede sein .
Nachl n! nc^te für ein paar Stunden so gegen Mitter -
da u .

einc ^ ast am Lagerfeuer im Schnee und sah
^ nu^ udernd und so guten Humors wie möglich ,
ein sg^ ieder staunen wir über die ElasÜzität , die
^ ei m . .̂ lvöhnter Körper mit einemmal aufbringt .

■Stop» .? 9 em besonders Begünstigten wirkt das ganze
don !!rr

C <%Letl wie eine Kur . Ich selbst bin bis jetzt
bin - l äkriegskrankheiten verschont geblieben und

aus dem besten Wege , di <? lind rund ^ 11 werden ,
•« lei macht bei uns Kriegsfreiwilligen die Freudean der Umgebung aus , die bei den Mannschaften bei -
" ahe gar nicht in Betracht kommt . Wir vergessen

genug unsere knurrenden Mägen und die halben
Zentner Kabel — die wir als Fernsprecher auf die
,̂ rge schleppen müssen — über der Schönheit eines
Sonnenaufganges oder einer der unbeschreiblich ge-
s .̂ uisvollen Mondnächte in der verschneiten Ein -
> nike,t hier oben . Es liegt hier fabelhaft viel

Eine Sinfonie in Weiß , das in tausend
di °£ - ^ u

.
nÖen wechselt. Ein Maler brauchte für

fjrtlffa . sicher seine sämtlichen Farben , gtl -
tc& ru

® e ,6 in der Ferne , Schneetöne , die in sanf-
so «, » Blaupastelle auslaufen und ein selt -
lick, s

beim Mondschein . Dann die unbeschreD -
iiho, . rr

c "Schönheit des Morgenrots , das schall
dos ?■ ein blühendes Rosenrot ausbreitet ,
fprf ^" ^ernde Weiß des Tages , das fast drollig und
b *im das scharfe Blau des Himmels steht , und

Wunder der Sonne , die durch ver -
t ' if r • ? annen mit einer sast überirdischen Zart -
einsi,,

^̂ ' ^durchleuchtet , daß das weiße Aestegitter iu
*' Glanz zittert wie ein Feenschloß und die

Der Wettbürger .
f " > Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
19)

( Nachdruck verboten . )
( Fortsetzung .)

9iorf!f^ec ihr eine heiße Blutwelle bis in den
Htm ,

U1lö öie Erregung packte sie so , daß sie sich
Uns . , mu | te . „Mit mir allein ? " kam es angswoll

sagend über ihre Lippen ,
wir

^
» ' Fieichsam als Entschädigung dafür , daß

; ul tch in unserer Unterhaltung so schmählich
J das grüne Kleid gestört wurden .

"
'V 5 die Zigarren rauchte ? "

Mf)
'
ne n

' so in allen Dingen das Gegenteil von

aber muß man sie unbedingt bewun -
"' ich spielte großartig Klavier . Ich schämte
^ nfttiim iCn

r
^ -ages fast, als ich mich hier an das

Er W setzte .
"

Leöfs,. ,. .
' e

. aus das altmodische Gerät . Es war
' rvpaar Notenhefte standen auf dem

" iiberî / seiner Art, " meinte er . „Ich
5-̂ 8 daf

"
t / ® ' e werden diesem Instrument . hier

Ä , frfinnÜ S? e" ' was zu seiner Unigebung paßt ,
z >.

-Weisen , und es fragt sich , wem der

foftliofri ' ^ den wäre , dem oder der geschickten
Er sgs

il '
jr

l aus einem n .'odernen Flügel .
"

^ Klavier und blickte in die auf -
g^ rfrcut SÄ ."Ah . ntfsifcfc Lieder .

" sagte
£ ander » Atexis send ' ich dich"

, und hier auf^ lte : „Schöne Minka , ich muß schei -

alten , lieben Lieder , die einst meine
? at . Dort ist ihr Bild , das über

hangt , und ich meine — nun ja , es ist

Tannenreihen im Tal zu bläulichen Schattenwäldern
umwandelt , durch die man mit einem atemlosen Ge -
fühl wandert , wie durch etwas absolut Unwahrschein -
liches , unbegreiflich Unirdisches und traumhaftes
Weltfernes . Die Stille liegt in der Luft wie ein
Element , und man schaudert , wenn es in den ver -
zauberten Bäumen plötzlich ein kristallnes Klirren
gibt und ein sanfter Regen von «Silber niedersinkt .

Kommt man dann höher , so macht sich langsam der
Krieg bemerkbar , wenn auch gleichsam in die Land -
schast eingepaßt . Ueberall zwischen den Tannen
rührt es sich tief im Boden unter dem Schnee , und
die Oesterreich « in ihren weißen Schneemänteln
lugen von ihren Unterständen aus hervor wie ein
Schneevolk , das hier oben sein schweigsames und ge-
heimnisvolles Dasein führt . Ab und zu steigt auch
ein vorwitziges blaues Wölklein in die Höhe , und
wenn man Glück hat , wird einem plötzlich ein damp -
fendes Kochgeschirr mit Kaffee entgegengehalten
oder es wird einem eine „österreichische Zigarre " zu -
gesteckt mit dem freundlichen „Servus Kamerad ! "

'Schauerlich wirkt es , wenn plötzlich unter irgend
einem Tannenzweig eine gelbe Hand hervorsieht
oder ein wächsernes Gesicht . Man kann die Toten
hier nicht herunterschaffen und sie liegen tagelang
und entsetzen einen immer von neuem , wenn man sie
unvermutet inmitten der schimmernden Herrlichkeit
liegen sieht , schauerlich entstellt und entsetzlich allein .

Lkronik.
Baden .

( I ) Karlsruhe , 10. April . Der Verband badi -
scher kynologi scher Vereine hat seinen Tätig »
keitsbericht für das Jahr 1914 herausgegeben . Die Mit -
gliederzahl des Verbandes betrug über 1600 bei 20 Ver¬
einen , die sich über das ganze Land erstrecken . Der
Verband unterstützt auch die Bestrebungen des deut -
scheu Vereins für Sanitätshunde und hat den Aus -
bildungskurs für Sanitätshundeführer und Sanitäts -
Hunde

"
finanziell unterstützt . Die Finanzen des Ver »

bandes sind günstig .
Philippsburg , 8. April . Wie der Volksbote hört , ist

Bürgermeister -Stellvertreter Klein sowohl als Bürger -
meister - Stellvertreter wie auch als Stadtrat zuriickge -
treten . Die Rathausgeschäfte werden vertretungsweise
bis zur definitiven Ernennung eines Stellvertreters durch
das Bezirksamt , von Stadtrat Franz Odenwald ge-
führt .

(f Freiburg , 10. April . Hier hat sich ein Borfall er -
eignet , welcher zeigt , daß es immer noch Leute gibt , die
den Ernst unserer Zeit und was sie fordert , nicht be-
greifen . Sah da , so erzählt man in der Bad . Presse , in
einem Straßenbahnwagen hier ein verwundeter Soldat .
Der dem Verband entströmende nnvermetdliche Geruch
berührte die hochempfindliche Nase einer neben dem
Soldaten fitzenden „Dame ans besseren Kreisen " wohl
etwas unangenehm und sie forderte vom Schaffner die
Entfernung des Soldaten . Unter den anderen Fahr -
gasten rief dieses Verlangen jedoch eine derartige Em -
pdrung hervor , daß die Dame es vorzog , ihrerseits schleu-
nigst zu verschwinden . Der Vorfall ist so ungeheuerlich ,
daß es schwer fiele , daran zu glauben , hätte er nicht
von einer Kanzel herab eine entsprechende Beleuchtung
erfahren .

Waldau , 3 . April . Wiederum ist ein altes
Schwarz Wälder Original , der älteste Mann hie -
siger Gemeinde , Johann S t a i e r t, Wirt zum „ Schnee -
berg "

, im Alter von 31 Jahren zur ewigen Ruhe einge -
gangen . Noch am Tage vor seinem am 28 . März erfolg -
ten Tode verrichtete er im Gotteshaus hier feine Oster -
andacht , legte sich des andern Tages erkältet zu Bette und
entschlief abends sanft ohne Todeskampf . Mit ihm ist
auch der letzte des früher weit bekannten sangesfrohen
Geschwisterquartetts heimgegangen . Der „ Schnee -
h a n s ", wie er im Volksmunde hieß und sich selbst oft
nannte , war weit über die Grenzen des Bezirks bekannt
als Musiker , Sänger und Maler . Konnte er
doch vor mehr als 10 Jahren auf eine 50jährige Tätigkeit
als Chorsänger zurückblicken . Seine Kenntnisse in der
Harmonie - und Kompositionslehre und Musikliteratur
gingen weit über den Durchschnitt hinaus und setzten
manchen Berufsmusiker in Erstaunen . Mit den Gesang -
vereinen „ Arion " - Furtwangen und „ Hochfirst " - Neu¬

stadt unterhielt er <in früherer Zeit langjährige innige
Beziehungen . Sein Lieblings -Jnstrument . die Zither ,
spielte er bis vor wenigen Jahren noch. Nicht selten
kamen musikliebende Gäste weit her , sogar einst Mitglie -
der des Freiburger Stadtorchesters , um mit ihm zu
musizieren . Aber auch in der Malerei leistete er mehr
als Gewöhnliches und seine vielen Oelgemälde legen be-
redtes Zeugnis davon ab , was ein Dilettant zu leisten
vermag . Seinen Idealen brachte er auch stets große
finanzielle Opfer . Viele Jahre gehörte der Verstorbene
auch dem katholischen Stiftnngsrate an . wie er über -
Haupt ein tiefgläubiger Katholik war . Mögen ihm alle ,
die ihn kannten , ein ehrendes Andenken bewahren . Er
ruhe im Frieden ! ( Echo v . H . ) •

Bom Laude . Durch das ergangene Verbot der Ver -
fütterung von Getreide ist die Durchdringung der
Hühnerbe st ände mit Schwierigkeiten verknüpft .
Als Ersatz für Getreide an Futtermitteln für die Hühner
kommt u . a . das Knochenmehl in Betracht . Das -
selbe wird vom Geflügel gern aufgenommen und wirkt
günstig auf die Tierproduktion . Diese ? Knochenmehl
kann aus im Hanshalt abgefallenen Knochenvorräten
mittels einer Maschine leicht hergestellt werden .
Die Förderung des Gartenbaues durch die Badische Eisen -

bahuverwaltung .
: : : Karlsruhe , ..10. April . Die Generaldirektion der

Bad . Staatsbahuen hat dem Eisenbahnpersonal für
dringliche landwirtschaftliche Arbeiten Urlaub bewilligt ,
der auch den Arbeitern der Staatsverwaltung zukommt ,
die noch keinen Urlaubsanspruch haben . Die Dienst -
stellen , die keine Kenntnis über die Größe der zu be-
wirtschaftenden Liegenschaften und den dafür nötigen
Zeitaufwand haben , können sich durch Umfrage bei ver -
trauenswürdigen Personen , insbesondere den Mitglie »
dern der Arbeiterausschüsse , allenfalls durch Bescheinig -
ung des Bürgermeisteramts die erforderlichen Unter -
lagen für die Urlaubsbemessung beschaffen . Der Urlaub
braucht uicht in vollen Tagen genommen zu werden ; es
können auch Bruchteile von Tagen beantragt und be-
willigt werden . Zur Förderung des Gartenbaues bei
den Beamten und Arbeitern hat die Generaldirektion
der Staatsbahnen ein Schriftchen von G . Thiem , Heft 7
der Schriften des Badischen LandeswohnnngsveremS ,
„ Die ertragreiche Bewirtschaftung kleiner Gärten " , so-
wie eine Uebersicht der Landwirtschaftsschule Augusten -
berg über den Anbau der Gemüsearten in Plakätform
(zus . Preis 20 Pfg . ) empfohlen .

#
! I Gin deutsches Eiseubahnerheim ist in Brüssel

eröffnet worden . Es soll den deutschen Eisenbahn -
bediensteten in Feindesland , unter 'denen sich bekanntlich
auch viele Badener befinden , während der dienstfreien
Zeit eine Stätte der Erholung und Erfrischung für
Körper und Geist , echter Kameradschaftlichkeit und Unter -
Haltung sein . Das Heim ist einfach , aber behaglich aus -
gestattet und umfaßt Lese -, Schreib - , Unterrichts -, Unter -
haltungs -, Uebernachtungs - und Speiferänme .

Wer muß zur Kontrollversammlung ? Da bei man -
chem über die Teilnahme an den heurigen Frühjahrs -
Kontrollversammlungen Unklarheit herrscht , sei hier sol-
siendes mitgeteilt : Es haben zu erscheinen sämtliche
Mannschaften des ausgebildeten und des u n <
ausgebildeten Landsturm », einschließlich
L a n d st u r m ohne Waffe der Jahr 'esklassen (Ge -
burtsjahr ) 1869 bis 1879 ( einschließlich ) . Ferner sämt -
liche Reservisten , sämtliche Landwehrleute 1 . und 2 . Auf -
gebots , sämtliche Ersatzreservisten (Jahresklasse 1902 bis
1914 ) , sämtliche D ' spositionsurlauber , sämtliche zur Dis -
Position der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften und
diejenigen Personen , die dem Heere bereits angehören ,
sei es , daß sie sich wegen Krankheit zur Erholung —
sofern sie marschfähig sind — sei es aus anderen Grün -
den auf Urlaub befinden . Nicht zu erscheinen haben
I . die Rekruten , 2. die im Besitze eines AuSmusterungs -
scheines befindlichen Mannschaften , 3 . diejenigen Mann -
schasten , welche bereits im Frieden beim Ober -Ersatz -
gefchäft die Entscheidung „ dauernd garnisondienst -
unfähig " oder „ dauernd untauglich " erhalten haben .

Aus andere » deutschen Staaten .
Reisen ausländischer Journalisteu iu Deutschland .
Bremen , 9 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Auf An -

regung der Zentralstelle für Auslandsdienst in Berlin
sind für die nächste Zeit Reisen der in Deutschland
Iv e i l e n d e n I 0 u r n a l i st e n aus neutralen
Ländern durch deutsche Städte geplant . Die
erste dieser Reisen führt in die drei Hansastädte , um
den Teilnehmern einen Einblick zu gewähren in das

öffentliche Leben , insbesondere in die Wirtschaft »
lichen Verhältnisse daselbst während 'des Krie -
g e S. Unter Führung des Direktors Schuhmacher als
Vertreter der Zentralstelle für Anslandsdienst traf vor¬
gestern abend eine große Anzahl Vertreter großer Zeit -
nngen aus Schweden , Dänemark , Holland , Amerika , Spa -
nien , Rumänien und Griechenland hier ein . Die Herren
besichtigten gestern die Stadt und einige industrielle An »
lagen , in denen emsiger Betrieb herrscht . Im Verwalt -
nngsgebäude des Norddeutschen Lloyd begrüßte Senator
Hildebrand als Leiter des Roten Kreuzes die Gäste , wor -
auf Pastor Frick in längerem Vortrag das segensreiche
Wirken des Roten Kreuzes in Bremen beleuchtete . Auf
einer Fahrt durch die Stadt fand eine Besichtigung der
Weseranlagen und der Städtischen Elektrizitätswerke
statt , sowie des Betriebes der Hansa -Lloyd - Äutomobil -
Fabrik . Nachmittags wurden den Gästen die Wohnweise
der bremischen Arbeiterschaft durch Besichtigung verschie-
'dener Typen von Einfamilienhäusern erläutert . Daran
schloß sich eine Besichtigung der Kaffeehandelsgesellschaft ,
des Städtischen Museums für Handel und Völkerkunde ,
sowie ein Empfang der Gäste durch die Handelskammer ,
bei dem Vizepräsident Achelis die Herren im Namen der
Handelskammer begrüßte und Direktor Schuhmacher na -
mens der Zentralstelle für Anslandsdienst und der Jour -
nalisten dankte , statt . Gestern abend waren die Herren
Gäste des Senats .

Vier Forderungen zur neuen Ernte .
In der bayerischen Presse stellt der bekannte Bauern -

führer Dr . Heim unter der Ueberschrift „ Noch hundert
Tage " den Regierungen vier Forderungen für
die neue Ernte , die in hundert Tagen spruchreif
sein werde , auf :

1 . Zur Verfügungstellung der notwendigen mensch -
lichen Kräfte ; 2 . Sofortiges Beginnen des Dru -
sches nach der neuen Ernte ; 3 . Einführung von Prä -
mien für solche Landwirte , die möglichst frühzeitig
ausgereifte Frucht zur Verfügung stellen , nnd 4 . von der
ersten Stunde an Entziehung der neuen Ernte
aus dem freien Markte .

Dr . Heim schließt , wenn diese Forderungen von den
Regierungen beachtet werden , werde Deutschland nicht
Hunger zu leiden brauchen .

Ans dm IahttsbtNlhj
des Katholischen MädchenschutzvereinS
Karlsruhe für das Jahr 1914 entnehmen wir
das Folgende :

Die Tätigkeit des Mädchenschntzvereins im vergange -
nen Jahre läßt sich in zwei begrenzte Abschnitte ein -
teilen , die durch den Einfluß der großen Weltereignisse
bedingt sind : Friedens - nnd Kriegstiitigkeit . In den
Anfang des Jahres fiel ein für den Verein bedeutungs¬
volles Ereignis . Der hochw. Herr Diözesanpräses Hof -
kaplan Nopp in Freihnrg ernannte den hochw. Herrn
Stadtpfarrer Link als Nachfolger für den nach Freiburg
versetzten hochw. Herrn Kurat Pomstein . De >r Herr
Stadtpfarrer hatte die Güte , die Ernennung anzunehmen .
In der ersten Hälfte des Jahres nahm die Vereinstätig -
feit ihren geregelten Verlauf . Monatlich fanden die
Sitzungen statt , halbmonatlich wurde der Bahnhofsdienst
abgehalten .

Eine günstige Regelung erfuhr die Plakatfrage am
neuen Bahnhof . Es konnten , dank dem gefälligen Eni -
gegenkommen des Herrn Stationsvorstandes , 11 Email -
Plakate an den verschiedenen Ausgängen aufgehängt wer -
den . Als sehr nützlich erwies sich auch das Anbringen
eines Plakates im Büro des Meldeamtes Karl Friedrich -
straße . Herr Geh . Reg .-Rat Dr . Eeidenadel erteilte be -
reitwilligst die Erlaubnis hierzu , wofür der Verein ihm
zu größtem Dank verpflichtet ist . Durch das Meldeamt
erhielt der Verein wieder tatkräftige Unterstützung und
zwar wurde uns folgende Anzahl von Adressen der weib -
lichen Zugezogenen im Jahre 1914 übermittelt : Adressen
von Dienstboten 2900 , Adressen von kaufmännischen GS -
hilfinnen 82 . Adressen von Arbeiterinnen 172, zu -
sammen 3214 .

Diese Adressen übergaben wir den StandcSvereinen ,
die die Angemeldeten durch ihre Vertranenspersonon auf -
suchen und zum Eintritt in die Vereine auffordern
ließen . Diejenigen Adressen , welche diese Aufforderung
abgewiesen , sandten wir an die betreffenden Ortsgeist -
lichen zurück und empfingen viele Anfragen und Dankes -
schreiben von hochw. Herren Geistlichen vom Lande über
diesen Zweig unserer Tätigkeit .

Bei der Werbearbeit ist zu erwähnen das Referat
der Freiin v . Schönau „ Ueber Mädchenschutz und Mäd -
chenhandel " aus Anlaß des 'Stiftungsfestes des Katho -

nur so ein Empfinden , als wenn ich ihr eine
Freude machte , wenn ich ihr das hin und wieder
spielte . Es sind doch auch so schöne Melodien nnd
so poetische Texte .

"

„ Es ist eine große Poesie in den Liedern des
russischen Volkes . Es freut mich, daß Sie das emp -
finden , wo ich — doch mit Rußland so enge liiert
bin . Ich hatte Sie eigentlich inf Verdacht , daß Sie
das Ausländische nicht immer rein sachlich betrach -
teten — verzeihen Sie ."

„Oh , da sind Sie im Irrtum . Ich interessiere
mich sogar sehr für fremde Länder und Völker , und
wenn ich Papas Kolonialzeitung lese , wächst meine
lsehnsucht nach blauen Meeren und Palmenhainen ,
uud ich verstehe wohl , daß dies „Bleibe im Lande
und nähre dich redlich " für unternehmende Geister
heute nicht mehr so recht paßt . Ich möchte auch
nicht immer hier sitzen bleiben , und wenn jetzt
meine Schwester zurückkommt , unk nun statt meiner
hier den Haushalt zu sühren . dann möchte ich gerne
einmal über unsere Grenzpfähle hinaus .

"

„Das ist recht , das freut mich von Herzen , daß
Sie diesem übrigens echt deutschen Drange ins
Weite folgen wollen, " äußerte er , erfreut darüber ,
daß sie ihm unbewußt auf halbem Wege entgegen ,
kain . „Und welche Pläne haben Sie , Fräulein
Irene ? "

Oh , es war mir alles noch unbestimmt , aber die
Pläne drängen sich von selbst ans . Ich werde viel -
leicht dahin kommen , wohin ich am wenigsten zu
komiwen glaubte , ja , nach einem Lande , gegen das
ich ganz instinktiv immer eine gewisse Abneigung
gehabt habe , obgleich sich dort " — sie lächelte ein
wenig — „ein guter Freund und Nachbar offenbar
sehr wohl fühlt . Ich meine — Rußland , oder
wenigstens Russisch-Polen ."

„Was , Sie wollten nach Rußland ? " rief Gehrkens
freudig erstaunt .

„Wenn 's dazu kommt . Da ist nämlich dieser
Herr von Bialy , ein polnischer Patriot und echter
Edelmann . . Mein Papa lernte ihn bei Ihrem Herrn
Vater kennen . Dem Herrn tat es wohl , daß Papa
soviel historisches Interesse an de « polnischen Frei -
heitsbestrebungen nahm . Wir haben nämlich ein -
mal , Papa und ich, bei einer Schweizerreise das
polnische Nationalmuseum besucht und dadurch ein
besonderes , fast möchte ich sagen bewunderndes Inter¬
esse gewonnen . .Herr von Bialy war alw öfters hier .
Er will hier noch die Kur für seine rheunüitischen
Leiden fertig gebrauchen , dann wird seine Familie
aus der Schweiz eintreffen , und sie werden nach
ihrem großen Gute in Polen zurückkehren .

"

„Oh . ich kenne Naparstek . Haus Fingerhut , wie
das Gut wegen der Form eines alten Turmes ge-
nannt wird , sehr gut . Es ist dem Gute meines
Onkels benachbart . Daher auch die Bekanntschaft
mit Herrn von Bialh . Es ist noch nickt gar lange
her , daß er sich wieder in den Weichselgonverne -
ments auf seinem väterlichen Gnte ansiedeln
durfte . Nach dem Polenaufstand in den sechziger
Jahren hat der polnische Adel Schweres dnrchzn -
machen gehabt . Patriotisch , das heißt polnisch , ist
er geblieben , aber seine Neigungen sind mehr pla -
tonischer Art , und die Regierung fürchtet ihn nicht
mehr allzusehr . Das Schreckensregiment eines
Gurko wirkt noch nach. Es hat viele gefährliche
Keime erstickt."

„Diese politischen Dinge kümm'ern mich weniger .
Ich weiß nur , daß Herr von Bialy ein vornehmer
Charakter ist , und ich gehe wirklich stark mit dein
Gedanken um , seiner Einladung zu folgen und als
Erzieherin seines zehnjährigen Töchterchens , das

bisher eine französische Gouvcrnannte hatte , mit
nach Polen zu gehen .

"

„Aber wenn Sie nach Polen gehen wollen , Frau -
>ein Irene , so gehen Sie nicht mit Herrn von Bialy ,
sondern — ja , gehen Sie mit mir ! " rief er erregt .
— „Ja . Irene , kommen Sie mit mir, " bat er , ihre
Hand ergreifend . „Ich weiß es oder ich ahne es ,
daß ich Ihnen nickt gleichgültig bin . Und Sie ?
Seit Wochen ist keine Stunde , selbst in meinem
Büro keine Stunde vergangen , in der ich nicht voll
Sehnsucht an Sie gedacht hätte .

"

„Oh , Herr Gehrkens ! " seufzte sie in Glück und
Scham und drückte unwillkürlich leise seine Hand .

„Ich biete ihnen ein glänzendes , ein beneidetes
Los, " fuhr er erregt fort . „Ick) bin ja so glücklich ,
es Ihnen bieten zu können . Aber Sie , Sie bringen
Mir ja viel , viel mehr . Sie werden mir die ver -
lorene Heimat mitbringen dort in >das ferne , fremde
Land , ja — mein ganzes , verlorenes Vaterland .

"

„Das verlorene Vaterland ? " fragte sie . „Oh nein ,
das wird nie verloren gehen . Das bleibt seinen
treuen Söhnen an der fernsten Küste . Aber dem
Manne , den — den ich liebhabe , das deutsche Heim
in die Ferne zu tragen — oh , das wäre mir die
schönste Ausgabe , Kurt, " sagte sie leise und innig .

Er streichelte ihre Hand . „Verstehen Sie mich
recht , Irene, " sagte er in einem Ton , als wolle er
ein schweres Bekenntnis ablegen . „Die äußeren Um »
stände haben es erfordert , das Wohl uud Wehe des
großen Riesenwerkes mit seinen zweitausend Arbei -
tern , das ich als Herr regiere , machten es nötig , daß
ich — meine Nationalität aufgab , daß ich — rus¬
sischer Untertan wurde .

"

(Fortsetzung folgt .)
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iischen Dienstbotenvereins , das tiefen Eindruck in diesen
Kreisen hervorgerufen h<rt .

So nahm die Vereinstätigkeit im allgemeinen einÄi
befriedigenden Fortgang . — kamen die schicksals-
schweren Julitage , die der zweiten Hälfte ! des Jahres
ihren blutigen Stempel aufdrücken sollten . Im Leben
vielem Vereine gab es eine Stockung , in manchen einen
formlichen Stillstand . Wie verhielt es sich bei uns ?
Dankbar dürfen wir sagen : Kriegszeit — Arbeitszeit
— ja sogar Erntezeit ,

Zunächst Anfang August trat der Bahnhofsdienst in
Tätigkeit , und zwar ein erweiterter Bahnhofsdienst . Der -
selbe nahm sich nicht nur der reisenden Mädchen an , fon-
der » leistete vielen Beistand , die erschöpft , in Scharen
aus den überfüllten Zügen hervorquollen , stundenlang
auf Anschluß warten mußten , um noch bei Zeiten in die
Heimat zurückzukommen , Manchem Mädchen , mancher
Mutter mit ihren Kindern ist das kleine Vereinszinnner -
chen am Bahnhof eine willkommene Zufluchtsstätte für
die Nacht gewesen . — Dann stockte der Berkehr ziemlich
infolge der Mobilmachung und erst Okwber -Novemlber
entwickelte sich eine erhöhte Tätigkeit für den Berein .
Die Extraz -uge mit txZn aus Frankreich ausgewiesenen
Mädchen trafen , von Singen kommend , hier ein . Diese
Mädchen , die teilweise in traurigem Zustande zurück -
kehrten , wurden von den Mädchenschutzdamen in Empfang
genommen und auf mancherlei Art unterstützt . Teils
kaufte man ihnen Billette für die Weiterreise , teils
bracht «! man sie in die Schwesternhäuser , too sie beher¬
bergt wurden . Auch das StellenvermittlungAbüro leistete
sein möglichstes , um manchen Mädchen neue Stellen zu
verschaffen .

Tätigkeit am Bahnhof .
Herzlicher Dank sei allen Bahnhofsmi -ssions -Fräulein

gesagt für ihre diesjährige aufopfernde Tätigkeit , die sich
besonders während des Krieges oft recht schwierig ge-
staltete . Es wurden ungefähr 29g Meldekarten abge -
geben ; bedeutend weniger als ian vergangenen Jahr .
Dafür waren abe r̂ die sonstigen Dienst - und Hilfeleist --
ungen sehr weitgehend , wurden sie doch nicht nur den
Mädchen zuteil , sondern auch einer ganz neuen Gruppe
von Reisenden : unfern ins Feld ziehenden Soldaten .
Gern ließen sich diese den Schutz der Bahnhofsmission
gefallen und nahmen dankbar die gereichten Liebesgaben ,
Zigarren , Schokolade , Postkarten an , aber am empfäng -
lichsten waren sie für Lesestoff .

"
Unsere Stellenvermittlung .

Eine Uebersicht für die Tätigkeit der Stelle «»Vermitt¬
lung ergibt während des Jahres 1914 total :

Angebote von Stellensuchenden 2093 , Nachfragen von
Geschäften und Herrfchaften 2386 , Vermittelungen
Eingelaufene Korrespondenz : 123(5 Briefe und Karten .
Erledigte Korrespondenz : 1420 Briefe und Karten .

Auch Frau Gräfin Rüdt widmete wieder in dankens -
wertes Weise der Stellenvermittlung ibre tatkräftige Mit¬
hilfe . __

Seit Kriegsbeginn ist ibr Arbeitsfeld allerdings
beschränkt , da dasselbe hauptsächlich die Auslandsver¬
mittlungen umfaßte .

Bedauerlicher Weife muß festgestellt werden , daß
auch das Jahr 1914 keine Besserung brachte in Bezug
auf den Zufluß der Vermittlungsgebühren , die be-
kanntermaße, , nur von den Herrschaften erhoben werden ,
»oährend für die Dienstboten die Vermittlung kostenlos
erfolgt . De r̂ Kassenbericht zeigt , daß für 1019 vermittelte
Stellen nur 936 .85 Mark eingegangen sind .

Auszug aus dem Kassenbericht der
Stellenvermittlung .

Einnahmen :
Für Vermittlungsgebühren 936 .85 Mk.

Ausgaben :
für Miete und Schwesterngehalt 860 .— Mk .
lluSgaben im Büro 90.79 Mk .

Drucksachen , Inserate , Port » 310 .— Mk .

Summa der Einnahmen
Summa der Ausgaben

S ?.

Minus

1160 .79 Mk .
936 .85 Mk .

1160 .70 Mk .

223 .94 Mk .
Die Kriegstätigkeit brachte zunächst ein « sehr reg«

Zusammenarbeit mit den verschiedenen Zentralen , be-
sonders mit Freiburg in der Schweiz . So konnte das
Los der in Frankreich internierten und von dort aus -
gewiesenen Mädchen verbessert werden . Hierzu nur ein
Fall : „Eine Karlsruherin aus guter Familie hatte in
Dort in Frankreich in gutem Hause eine Stelle ange .
Nammen . Da brach der Krieg aus . Das Mädchen mußte
seine Stellung verlassen und sah sich in sehr bedrängter
Lage . Durch die Bemübungen des internationalen
Mädchenschutzbüros in der Schweiz gelang es , das Mäd -
chen in einem Kloster gut unterzubringen und auch seine
Herrschaft weiter für dasselbe zu interessieren . Nur die
letzten 4 Wochen vor der Ausweisung konnte es nicht
verhindert werden , daß das Mädchen in das allgemeine
Jnternienuigslager , das heißt , die Kaserne verbracht
>vurde , wo es schlimme Tage verlebte . Immerhin war
sein Los ein glückliches zu nennen , im Vergleich zu dem
vieler seiner Leidensgefährtinnen . Dankerfüllt kehrte
das Mädchen nach Karlsruhe zurück und konnte nicht
genug anerkennen , von welcher Bedeutung die Vermitt -
lung des Mädchenschutzes gewesen war .

Ein traurige ? Gegenstück zu diesem Fall bietet das
Schicksal zweier Mädchen , die den Schutz des Vereins ver¬
schmähten . Im Jahre 1913 wurden wir vom Mädchen -
schutzverein in Ronen auf zwei Karlsruherinnen auf -
inerksam gemacht . Dieselben wiesen eine ihnen vom
Verein angebotene gute Stelle zurück , iwn mit einem
Theaterdirektor nach Paris zn ziehen . Trotz weiterer
Bemühungen durch das deutsche Konsulat in Paris , ver̂ -
lor man die Mädchen aus dem Auge , nicht ohne große

Sorge um ihr weiteres Schicksal . Wie begründet die -
selbe war , erfuhren die Vereinsdame » , als sie im No¬
vember einen der Züge mit ausgewiesenen Mädchen in
Empfang nahmen . Unter diesen Ausgewiesenen befanden
sich die beiden , noch ganz jungen 19—20jährigen Karls -
ruherinnen . Ihr Auftreten und ihre Kleidung erinnerte
lebhaft an die verflossene Theaterlaufbahn . Die jüngere
trug ein in Lumpen gehülltes Bündel auf dem Arm , —
ihr 3 Wochen altes , im Jnternierungslager geborenes
Kindchen !

Dieser Fall ist leider nicht vereinzelt . Viele , viele
der Ausgewiesenen sind an Leib und Seele verdorben ,uni all ihr Hab und Gut gebracht in die Heimat zurück -
gekehrt . Mögen diese traurigen Erfahrungen eine Be -
lehrung sein und den so oft wiederholten Warnungsrufdes Mädchenschutzvereins bekräftigen : «Hütet euch vor
dem Ausland .

" Möge aber a>uch andererseits dieser Be¬
richt für viele ein erneuter Beweis sein , wie nützlich die
Mädchenschutzarbeit ist, und dem Verein neue Freunde
und neue , dringend benötigte Hilfskräfte zuführen .

"

Kriegschromk .
26 . Mär/ ?.

Die Franzosen besetzten den Hartmannsweiler -
köpf. Der Kuppenrand wird von unseren Truppen
gehalten . Bapanme und Straßburg i . E . wurden
von feindlichen Fliegern mit Bomben beworfen . In
Bapaume wurde ein Franzose getötet . Hierauf
wurde von uns Calais mit Bomben belegt .

Die Russen , die zum Plündern auf Tilsit aufge -
brachen waren , wurden bei Laugszargen unter starken
Verlusten geschlagen und über den Ieziorupa zurück-
geschlagen . Zwischen dem Augustower Walde und
der Weichsel wurden verschiedene russische Angriffe
abgewiesen .

Neuerliche stärkere russische Angriffe an der
Schlachtfront in den Karpathen scheiterten unter
schweren Verlusten 'des Feindes . In der Bukowina
wurden stärkere russische Kräfte bis an die Reichs -
grenze zurückgeworfen , mehrere Ortschaften erobert ,
über 1000 Gefangene gemacht und zwei Geschütze er -
beutet .

27. März .
Südöstlich Verdun wurden französische Angriffe

auf den Maashöhen bei Combres und in der Wövre -
ebene be ! March ^ville nach hartnäckigem Kampfe zu
unseren Gunsten entschieden . An? Hartmannsweiler -
köpf fanden nur Artilleriekämpfe statt .

Im Argonnenwald und in Lothringen fanden
kleine für uns erfolgreiche Gefechte statt . General -
oberst Kluck wurde leicht verwundet .

Russische Vorstöße im Augustower Wald wurden
abgeschlagen . Zwischen Pissek und Omulew erfolg -
ten mehrere russische Angriffe , die sämtliche in un -
serem Feuer zusammenbrachen . Bei Wach wurden
900 Russen gefangen .

Russische Angriffe im Sodawa - und Laborczatal
wurden blutig abgewiesen . An der übrigen Mar -
pathensront hartnäckige Kämpfe ; 1230 Russen wur¬
den gefangen genommen . In der nördlichen Buko -
wina wurden bei der Verfolgung des Feindes 200
Gefangene gemacht .

Tauroggen wurde von unseren Truppen im
Sturme genommen und 300 Russen gefangen . An
der Bahnlinie Wirrballen -Kowno brach bei Sil -
wiszki ein russischer Angriff unter schwersten Ver -
lusten zusammen . Bei Krasnopol wurden über
1000 Russen gefangen und 5 Maschinengewehre er -
beutet . Nordtvestlich Ciezhanow wurde ein russischer
Angriff abgewiesen .

Die Kämpfe in den Karpathen dauern fort . Ein
russischer Angriff auf die Höhen westlich Banyavölgy
wurde unter großen Verlusten für den Feind abge -
schlagen . Nördlich des Uzsokerpasses scheiterten
russische Nachtangriffe . In Südostgalizien Geschütz-
kämpfe . Russische Kräfte , die östlich Zaleszcyki über
den Dnjester vorstießen wurden nach heftigem
Kampfe über den Fluß zurückgeworfen . Ein russi -
scher Nachtangriff an der Loszina in Polen scheiterte
vollständig .

29. Miirz .
Im Westen nur Artillerie , und Sappenkämpfe .
Bei den Kämpfen um Tauroggen hat sich der oft-

preußische Landsturm glänzend geschlagen und 100
Gefangene gemacht . Bei Krasnopol hatten die
Russen sehr schwere Verluste (etwa 2000 Tote ) . Un -
sere Beute belief sich auf 30t) Gefangene , 7 Ma -
fchinengewehre , ein Geschütz und mehrere Munitions -
5oagen . An der Szkwa bei ßlliski wurden bei einem
mißglückten russischen Angriff zwei russische Offi -
ziere und 600 Mann gefangen genommen . Bei
Qlszyny wurden zwei russische Nachtangriffe abge -
wiesen : ebenso Uebergangsversuche der Russen über
die untere Bsura .

In den Karpathen südlich und östlich von Lupkow
entwickelten sich wieder heftigere Kämpfe . Der Feind

erlitt große Verluste und wurde überall zurückge»
schlagen. Zwischen den Lupkower Sätteln und dem
Uzsoker Paß wurde ebenfalls hartnäckig gekämpft .

39. März .
Westlich Pont & Mousson griffen die Franzosen

an , wurden aber unter schweren Verlusten zurückge-
schlagen ; nur an einer Stelle des Priesterwaldes
wird weitergekänrpft . Feindliche Flieger bewarfen
die belgischen Orte Brügge , Christolles und Cour -
traf mit Bomben , ohne militärischen Schaden anzu -
richten : in Courtrai wurde ein Belgier getötet .

Die bei Touroggen geschlagenen Russen sind in
der Richtung Skawdwilie zurückgegangen . Die
nördlich des Augustower Waldes erneut vorgegange -
nen russischen Kräfte sind in das Wald - und Seen -
gelände bei Sejny zurückgeworfen worden . Die
Zahl der Gefangenen aus diesen Kämpfen bei Kras -
nopol und nordöstlich ist um 500 gestiegen . Bei
Klimki an der Szkwa wurden weitere 320 Russen
gefangen genommen .

Auf den Höhen nördlich Cisna und nordöstlich
Kalmica wurden abermals mehrere russische Sturm -
angriffe , die der Feind noch nachts wiederholte , ab -
geschlagen . Auch nördlich des Uzsoker Passes schei-
terten Nachtangriffe des Feindes unter schweren
Verlusten . Weitere 1100 Gefangene wurden einge -
bracht . Seit dem 1 . März wurden von den öfter -
reichischen Truppen 183 Offiziere 39 942 Mann des
Feindes gefangen und 68 Maschinengewehre erobert .

31. März .
Bei der Fortnahme des von den Belgiern besetzten

Kloster Hoek - Gehöftes und eines kleinen Stützpuuk -
tes bei Dixmuiden nahmen unsere Truppen 44 Bel¬
gier gefangen . Westlich von Pont & Mousson und
am Priesterwald kani der Kam 'pf zum Stehen . An
einer schmalen Stelle drang der Feind in unsere vor -

I dersten Gräben : der Kampf wird fortgesetzt . Bei
Vorpostengefechten nordöstlich und östlich Luneville
erlitten die Franzosen erhebliche Verluste . In den
Vogesen nur Artilleriekämpfe .

Nächtliche Uebergangsversuche der Russen über
die Rawka südöstlich von Skierniewice scheiterten :
russische Angriffe bei Opocno wurden zurück-
geschlagen .

Im Monat März nahm das deutsche Ostheer int
ganzen 55 800 Russen gefangen und erbeutete 9 Ge -
schütze und 61 Maschinengewehre .

Russische Nachtangriffe im Laborczatal wurden ab -
gewiesen . Zwischen dem Lupkower Sattel und dem
Uzsoker Paß dauern die Kämpfe um die Höhenstell -
ungen an . Bei Jnowlodz an der Pilica in Russisch-
Polen wurden starke russische Angriffe unter cmp -
findlichen Verlusten zurückgeworfen . Die Beschieß -
ung der offenen Stadt Orsowa wurde durch eine Be -
schießnng Belgrads erwiedert .

GerichfsfäaL
X Karlsruhe , 9. April . Das Schwurgericht im

2 . Vierteljahr 1915 wird über folgende Fälle aburteilen :
Am Montag , 12 . April , vormittags 9^ Uhr : Karl Franz
Peter Ring , Ingenieur aus Binswangen , wegen Kon -
kursverbrechenS ; nachmittags 3^ Uhr gegen Taglöhner
Karl Philipp Dietz aus Ittersbach wegen Sittlichkeits -
Verbrechens ; am Dienstag , 13. April , vormittags 9Y*
Uhr gegen Franz Xaver Spissinger , Maschinist aus
Forbach , wegen Körperverletzung mit Todesfolge ; nach -
mittags 8 % Uhr gegen Eisenbahnsekretär Friedrich
Waser aus Kaiserslautern wegen Amtsunterschlagung ;
am Mittwoch , 14. April , vorm . 9 ^ Uhr , gegen die Witwe
des Kaminfegermeisters Ludwig But scher , Maria
Anna geb . Walz aus Oberkirch , wegen Meineid ; am
Donnerstag , 15 . April , vorm . 9M, Uhr , gegen Joseph
Hippler , Bahnarbeiter aus Untergrombach , wegen
Notzuchtsversuchs . Den Vorsitz werden Landgerichtsdirek -
tor Dr . Reiß und Landgerichtsrat Müller führen .

Hroßß . Koftheater Karlsruhe .
Spielplan für die Zeit vom 10. bis mit 19. April 1911-

(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abtlg .)

Samstag , 10 April : A . 48 . Kleine Preise . »Mari «
Magdalena ", bürgerl . Trauerspiel in 3 Akten
Hebbel . Anfang halb 8 Uhr , Ende % 10 Uhr . (3 SKi-L

Sonntag , 11 . April : C. 47 . Große Preise . " **5
Zauberflöte " , Oper in 2 Akten von Mozart . Anfang
7 Uhr , Ende halb 10 Uhr . (4.50 Mk .) t ..

Montag , 12 . April : B . 48 . Kleine Preise . „ Kabal«
und Liebe ", Trauerspiel in 5 Akten von Schiller .
fang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr . (3 Mk . ) „ „

Dienstag , 13. April . A . 49 . Mittelpreise .
Traviata "

(Violetta ), Oper in 3 Akten von Verdi .
fang halb 8 Uhr , Ende % 10 Uhr . (4 Mk. )

Donnerstag . 16 . April . B . 47 . Mittelpreise . '
große Oper mit Ballett in 4 Akten von Rossini . An -
fang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr . (4 Mk . ) ,Freitag , 16 . Apr ?l . C. 49 . Kleine Preise .
toller Einfall "

, Schwank in 4 Akten von Laufs . Anfang
halb 8 Uhr , Ende halb 10 Uhr . (3 Mk . )

Samstag . 17. April . B . 49. Kleine Preise . „Jph "
genie auf Tauris ", Schauspiel in 5 Akten von Goethe.
Anfang halb 8 Uhr . Ende halb 10 Uhr . (3 Mk .) .

Sonntag . 18. April . A . 50 . Mittelpreise . . Figaros
Hochzeit "

, komische Oper in 4 Akten von Mozart . AN «
fang halb 7 Uhr . Ende 9410 Uhr . (4 Mk . )

Montag , 19 . April . C. 50 . Kleine Preise . Zum
erstenmal : „ Libuffa "

, Trauerspiel in 5 Akten von Grill »
parzer . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr . (3 Mk . ) . ^Die Abonnementskarten für das letzte Vierteliahr
(Ö5./72 . Vorstellung ) können von Montag , den 12. Apru -
an bis mit 24 . April an der Vorverkaufsstelle eingelöst
werden . Von Montag , den 26 . April , an beginnt der
Hauseinzug .

Karlsruher Stan ^esfiuch - Auszüge.
Geburten . 2 . April : Elfriede Magdalena , Vater

Gustav Rupp , Schlosser ; Hermann Joseph , Vater Josc ?^
Hundler , Stukkateur . — 4. April : Elfriede , Vater Aug-
Hirsch . Bahnarbeiter . — 6 . April : Alfred Adolf . Vater
Joseph Schlemmer , Reserveheizer . — 7. April : Walter
Emil , Vater Franz Müller , Taglöhner . — 8 . April -
Ruth Erika , Vater Adolf Lenhard , Taglöhner .

Todesfälle . 7. April : Leopold Leitz . Guhputzer ,
Witwer , alt 53 Jahre . — 9 . April : Wilhelm Anker,
Maurer , ledig , alt 60 Jahre .
BecrdiftungSzcit u . Tra » ert >aus erwachsener Verstorbene ».

Samstag , 10 . April : 11 Uhr : Wilhelm Höw 'g-
Kammermusiker , Gartenstraße 16 s (Feuerbestattung ! !
12 Uhr : Herbert Schefsler , Soldat ( -f in Frankreichs
Kurvenstraße 5 ; 6 Uhr : Leopold Leitz, Gußputzer .
Maxaustraße 46, 1. Stock ( Mühlb urg ) .

Auswärtige Gestorbeue .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Bruchsal : Bertold Bär , Bankier , Vorsteher der

Israelit . Gemeinde , 68 % Jahre .
Gommersdorf (Jagstkreis ) : Sebastian Gärt '

ne r , Landwirt .
Bühl ( Stadt ) : Bernh . B üh l e r , Oberlehrer a . D"

73 Jahre . I
Fr ei bürg (Zähringen ) : Albertine Zimmermann

Witwe geb . Halter , 65 Jahre .
Millingen : Friedr . F r ä n k e l , Privat , 73 Jahre -

Agenturen errichten
wir für uuser Matt Sveralr . Wir Sitten
dingungen von unserer Geschäftsstelle versangc"
zu wollen . Per Kezng unseres Mattes durch

Agenturen Avounemeutspreis bissiger !

Hansach , ler . IV (14. April) dar . 21 /, .

» aramfnte .

Mrchenwäsck e erc.sowie
MeArtenFtoMuFtickmatenal ^urIeldst '

Anfertigung liefert in anerimurU 'Ssllöer .

preiswerter Qualität unüAusführuug ««

Plllllmentenu .
ipBlW U

' llarbsfrr . lO.

Jljj

Auf ein tanfm. Biir "
Kaufmann

Gottesdienstordnung .
Karlsruhe .

Et . StcphanSkirche.
Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : heil .

Messe ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : feierl . levit .
Hochamt und Erstkommunion der Kinder ;
$ >11 Uhr : Militärmesse ; ^ 12 Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Predigt ; 3 Uhr : Corporis
Christi - Bruderschafts ° Andacht und feierliche
Aufnahme der Erstkommunionlinder in die
Bruderschaft .

Abends 'A8 Uhr : Kriegsandacht mit Segen .
Diese Woche noch täglich Beichtgelegenheit

von 6 Uhr an .
Montag : abends Uhr : Versammlung

für den Mütterverein .
Alte « St . BinzentluShau » .

Sonntag : *47 Uhr : hl . Kommunion ; 7 Uhr :
hl . Messe ; 8 Uhr : Amt .

St . Peter - und Paulökirche .
Sonntag : % 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;

6 Uhr : Frühmesse ; 6 , W , 7 Uhr : Austeilung
der hl . Kommunion : 7 Uhr : deutsche Sing -
messe ; }49 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt im Stadt . Spital ; V- 9 Uhr : feierliche
Erstkommunion der Kinder mit Predigt , levi -
tiertem Hochamt und Tedeum ; 8 Uhr : Cor¬
poris Christi -Bruderfchaft mit Predigt und
mit Aufnahme der Erstkommunikanten ;
2 Uhr abends : Abendgebet mit Segen .

Montag : abends % 9 Uhr : Jünglings -
sodalität mit Predigt .

Dienstag und Freitag : abends ^ -8 Uhr :
Kriegsandacht .

Liebfrauenkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Pre -

digt und Hochamt mit feierlicher Erstkommu -
nion der Kinder ; 19 Uhr : deutsche Singmesse ;
11 Uhr : Kindergottesdienst ; %3 Uhr : Cor¬
poris Christi - Bruderfchaft mit Aufnabme der
Erstkommunikanten in dieselbe ; ^ 8 Uhr :
Bittandacht mit Segen .

Donnerstag : abends ^ 9 Uhr : Versamm -
lung der Jungfrauenkongregation .

Täglich morgens 6 Uhr : Beichtgelegenheit .
St . Bernhardnskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl .
Messe ; 8 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hoch-
amt , Predigt und feierlicher Erstkommunion
der Kinder ; 11 Uhr : Kindergottesdienst ;
3 Uhr : Corporis Christi -Bruderfchaft mit
Aufnahme der Erstkommunikanten in die -
selbe .

St . Bonifatiuskirche .
Sonnta, : 6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : feierl .

Erstkommunion der Kinder und Hochamt ;
10 Uhr : Singmesse ; & 12 Nhr : Kindrr -
gottesdienst mit Predigt ; 3 Uhr : Corporis
Christi - Brnderschaft mit Aufnahme der Erst -
kontmunikanteu in dieselbe , Prozession , Te -
drum und Segen ; 6 Uhr : Bittandacht und
Segen .

Äiüppurr.
St . Rikolauskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Austeilung der hl . Kommunion ; 8 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt , Predigt und
feierlicher Erstkommunion der Kinder ; ^ 3
Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft mit Auf -
nähme ; 7 Uhr : Bittandacht mit Segen .

Beiertheim .
St . Michaelskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit feierlicher
Generalkommunion der letztjährigen Erstkom -
munikanten ; Beichtgelegenheit ; 8 Uhr : frier -
liche Erstkommunion der Kinder ; 10 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst ; ^ 3 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft und Aufnahme der Erstkommu .
nikanten in dieselbe ; 7 Uhr : Bittandacht mit
Segen .

Bulach.
Sonntag : 6 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr :

Predigt mit Hochamt und feierl . Erstkom -
munion ; 2 Uhr : Corporis Christi -Bruder¬
fchaft mit Aufnahme , Prozession ; 7 Uhr :
Rosenkranz .

Montag : Amt für die Truppen .
Dienstag : 6 Uhr : 3 . Opfer für Lukas

Becker
Mittwoch : Seelenamt für Soldat Bern -

Harb Bohner .

Donnerstag : Seelenamt für Anton Axt -
mann Eheleute und Kinder .

Freitag : Seelenamt für Katharina Zöller ,
Eltern und Geschwister .

Samstag : Seelenamt für Jgnaz Braun
Eheleute .

Griiuwinkel .
St . Josefskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Frühmesse mit Generalkommunion der vorig -
zährigen Erstkommunikanten ; 9 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Erstkoinmunionfeier , Pre -
digt und Amt ; %3 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft mit feierlicher Aufnahme der
Erstkommunikantenz 5 Uhr : Rosenkranz in
der Albkapelle .

Durlach.
Stadtkirche Dnrlach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse und Austeil -
ung der hl . Kommunion ; ^ >9 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Erstkommunionfeier ; 2 Uhr :
Corporis Christi -Bruderschaft und Aufnahme
der Erstkommunikanten in dieselbe ; 6 Uhr :
Rosenkranz mit Segen (Bittandacht ) .

Durmersheim .
t . Pfarrkirche .

Sountag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Schülergottesdienst ; }49 Uhr : Hauptgottes¬
dienst mit Amt und Predigt und feierlicher

Erstkommunion ; % 2 Uhr : Predigt und ^
poriö Christi -Bruderfchaft ; 7 Uhr : Betst >

Montag : % 5 Uhr : best . hl . Messe snr .» » >
Brunner geb . Kistner und August Vrui '

^
Seelenamt für die verst . Eltern der
nlunikanten ; best. hl . Messe für
Schorpp , Kinder Maria , Karolma
August . Kel '

Dienstag : 2 . Opfer , Seelenamt ^
mann Görig ; best . hl . Messe für David
und Katharina Abath ; best . hl . Me »
Josephine Martin .

Samstag : 3 . Opfer , Seelenamt T
Maicr ; 3 . Opfer . Seelenamt für Her >

Görig .
Bcichtgelegenheit : Sonntag m0 ! !J, . hÄ

Nhr , Freitag morgens ^ Uhr . abe ^. 1(
Uhr , Samstag morgens % 7 Uhr ,
8 und ¥28 Uhr. und

Der Gottesdienst beginnt amjwom
»

^ UI1I
Dienstag um % 7 Uhr , von Mittwoch <>

Wallfahrtskirche BiikcSl,eim .

Sonntag : 7 Uhr : hl . Messe ;
" yr .

dacht .
Werktags : 7 Uhr : hl . Messe-. . ^ dienst- .,Samstag : 9 Uhr : Wallfahrt ^

ona
^

Brichtgelcgcnheit : jeden i '' 0 0
SamStag nachmittags . .

3. Filialkirche Würmersheim .

So nntag : % 7 Uhr : deutsche S >ng
^ ^ <t

Samstag : best . hl . Messe für ^
und Luitgarde geb . Kraus .
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